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Der Wandel der Innenstädte 
        hat eben erst begonnen.

1	 Die Bieler Innenstadt wird in den nächsten Jahren 
ihr Wesen und ihr Gesicht verändern. Die Verän-
derung wird nicht von heute auf morgen erfolgen, 
aber sie ist tiefgreifend. 

2	 Heute sind sowohl die Erwartungen der Bevölke-
rung und der wirtschaftlichen Akteurinnen und Ak-
teure wie auch die Gebäude stark auf das Einkaufen 
im Sinne von begehbaren «Regalsystemen» fixiert. 
Diese Fixierung hat keine Zukunft mehr. 

3	 Haupttreiber dieser Veränderung ist ein grundle-
gender Strukturwandel im Detailhandel. Ein gros-
ser Teil des Einkaufens wird ins Internet verlegt. 
Das «Regalsystem» Amazon ist unschlagbar be-
züglich Effizienz. Anbieter brauchen weniger Flä-
chen, um sich zu positionieren. 

4	 Der Rückgang der Verkaufsflächen wird sich inter-
national fortsetzen, ja sogar beschleunigen. Diese 
Entwicklung ist gemäss Experten erst am Anfang. 

5	 Auch in Biel wird sich das «Ladensterben» (bzw. 
–Verkleinern) noch in erheblichem Masse fortset-
zen. Niemand kann dies verhindern, auch die Be-
hörden nicht. Mit nostalgischen Beschwörungen 
der «guten alten Zeiten» werden sich die Spuren 
des Wandels im Stadtbild nicht aufhalten lassen.

6	 …aber wir können das Beste daraus machen – die 
Bedrohung als Chance auffassen. «Weniger Lä-
den» heisst nicht «weniger Leben».

7	 Nachdem unsere Innenstadt ihre einseitige Wid-
mung als Einkaufszentrum überwunden haben 
wird, wird sie eine positive und wichtige Zukunft 
als Erlebnis- und Aufenthaltsstandort für alle Men-
schen haben.

8	 Unsere Innenstadt wird langfristig nicht mehr in ers-
ter Linie von Einkaufenden frequentiert sein, son-
dern von Menschen aller Altersschichten, die sich 
gerne hier aufhalten, die hier Begegnungen und Er-
lebnisse aller Art suchen: Verweilen, Konsumieren, 
Spielen, sozial Austauschen – das Einkaufen wird nur 
noch eine dieser Erlebnismöglichkeiten sein. 

9	 Unsere Innenstadt hat gute Voraussetzungen für die 
Entwicklung vom Einkaufs- zum Erlebnisort: Sie ist 
zentral und überschaubar. Sie hat zahlreiche Orte, 
die sich ideal für Begegnungen und Aufenthalt eig-
nen. Sie hat etliche gebaute und natürliche Orte und 
Räume, die man als Schönheiten inszenieren kann. In 
ihr wohnen viele Menschen. Die Unterschiedlichkeit 
der kulturellen und gesellschaftlichen Hintergründe 
wirkt belebend. Die Durchmischung von Nutzungen 
(Wohnen, Dienstleistungen, Gewerbe) ist für eine In-
nenstadt überdurchschnittlich hoch.

10	 Generell wird das Wohnen wichtiger in und für die 
Bieler Innenstadt. Urbane Lebensqualität wird zu-
nehmend gesucht. Das Innenstadt-Wohnen der 
Zukunft ist nicht mehr auf die eigenen vier Woh-
nungswände begrenzt, sondern schliesst auch den 
öffentlichen Raum und seine Aufenthaltsqualität 
mit ein. Die Grenze zwischen privatem und öffent-
lichem Raum in der Innenstadt löst sich auf. 

11	 Das Bieler Zentrum wird von der gesamthaft po-
sitiven Stadtentwicklung profitieren. Zahlreiche 
Wohnüberbauungen für den Mittelstand bringen 
Kaufkraft, Unternehmungen (z.B. UBS) siedeln 
sich an oder bauen aus und bringen zusammen 
mit dem Fachhochschul-Campus und dem Innova-
tionspark neue Talente nach Biel. Das Wohnange-
bot entwickelt sich für den Mittelstand positiv, zum 
Teil sogar direkt am Zentrum gelegen.

Gewerbe
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    Unsere Stadt ist das perfekte
  «Labor» für einen positiven 
       Umgang mit dem Wandel.

12	 Trotz dieser guten Voraussetzungen wird sich der 
Wandel der Innenstadt in den nächsten Jahren 
nicht reibungslos vollziehen. Vielmehr wird er ir-
gendwo zwischen zwei Extremen erfolgen: Wird 
es ein tiefes «Tal der Tränen» mit vielen Laden-
leerständen und anderen Verödungszeichen ge-
ben? Oder werden wir den Wandel positiv gestal-
ten? Die Bielerinnen und Bieler haben es selber in 
der Hand.

13	 Voraussetzung für eine gute Entwicklung ist der 
Blick nach vorne (statt dem Betrauern der Ver-
gangenheit), ist die Offenheit für neue Ideen 
(statt das Festhalten an Gewohnheiten), ist der 
Mut zur Innovation und zum Experimentieren, ist 
das Bekenntnis zu Qualität und gegenseitigem 
Respekt bei der Inanspruchnahme des öffentli-
chen Raums.

14	 Wenn alle Akteurinnen und Akteure ihren Beitrag 
für eine lebenswerte Innenstadt leisten, werden 
wir in den nächsten Jahren eine Erfolgsgeschich-
te schreiben statt über ein Problem klagen.

15	 Die Bevölkerung, jung und alt, wird die Innenstadt 
als einen Ort in Biel schätzen lernen, den man 
nicht nur als Passant durcheilt oder als Einkau-
fende zielgerichtet besucht, sondern in dem sich 
der Aufenthalt lohnt. Wir werden alle mehr Zeit 
in der Innenstadt verbringen als heute: Auf Märk-
ten, Spielplätzen, Erweiterungen von Gastrono-
mie- und anderen Anbietern (bspw. Bibliothek) 
– oder schlicht für die Begegnung mit Zeitgenos-
sinnen und Zeitgenossen in attraktiv gestalteten 
und möblierten Stadträumen

16	 Die Gewerbetreibenden werden ihre Angebote an 
die neuen Ansprüche an Erlebnis und Einkaufen 
anpassen, sie werden aktiv auf die Kundinnen und 
Kunden zugehen und das Beste aus der Digitali-
sierung und aus dem emotionalen Potenzial (sinn-
liche Erlebnisse, Beratung…) ihrer Produkte ma-
chen.

17	 Bewohnerinnen und Bewohner der Innenstadt 
werden ihr Lebensgefühl nicht nur aus den eige-
nen vier Wänden schöpfen, sondern vermehrt 
auch von der Aufenthaltsqualität des öffentlichen 
Raums profitieren wollen.

18	 Liegenschaftsbesitzerinnen und -besitzer werden 
erkennen, dass die Zeit der langen, teuren Laden-
mietverträge vorbei ist. Sie werden clevere neue 
Strategien für ihre Objekte realisieren: Die oberen 
Geschosse für attraktives, urbanes Wohnen posi-
tionieren, damit den finanziellen Druck vom Erd-
geschoss nehmen - und so wieder attraktiv werden 
für Geschäfte, die Qualität bieten (bspw. mit loka-
len Produkten oder soziokulturellen Angeboten), 
aber nicht die hohen Mieten der internationalen 
(Mode-)Ketten bezahlen können. Und dies nicht 
nur in jahrelangen Mietverträgen, sondern auch 
kurzfristig, temporär. Nicht zuletzt werden die Bie-
ler Innenstadt und ihre bestens gelegenen Flächen 
auch wieder attraktiv für Nutzungen ausserhalb 
des Detailhandels. 

19	 Regionale Produkt- und Dienstleistungsanbieter 
werden die Innenstadt und ihre Erschliessungs- 
und Erlebnisqualität als Promotionsplattform 
entdecken, auch temporär, etwa im Sinne von 
Pop-Up-Präsenzen.

Wohnen
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    Gestaltung 
des öffentlichen Raums:
    Die Stadt Biel schlägt 
        ein neues Kapitel auf.

Öffentlicher Raum &
Verkehr

20 Das Zentrum der Stadt Biel wird im öffentlichen 
Raum Anpassungen und bauliche Veränderungen 
verlangen. Die Behörden der Stadt Biel gehen ohne 
Tabus über die Bücher und und überdenken die ak-
tuelle Gestaltung grundlegend: Mehr menschlicher 
Massstab in Ergänzung zur abstrakten Ästhetik von 
grossen Achsen und Plätzen; Mobiliar und Begrü-
nung, die zum Verweilen und Spielen einladen; dif-
ferenziertes Nebeneinander aller Mobilitätsformen; 
Förderung der Liebe zu Detail und Qualität in den 
Bereichen Reklamen und Gastgewerbe; Förderung 
der qualitätsvollen Inanspruchnahme des öffentli-
chen Raums inklusive Innenhöfe. Mit diesem Enga-
gement seitens der Stadt Biel geht die Erwartung 
einher, dass sich auch die privaten Akteure in ihren 
Einflussbereichen konsequent und partnerschaft-
lich für die Zukunft der Innenstadt einsetzen.

21 In der IG Innenstadt haben sich Vertreterinnen und 
Vertreter aller Akteure zusammengeschlossen, 
um entlang diesen Ideen gemeinsam in und an der 
Innenstadt zu arbeiten. Neben dem breiten Schul-
terschluss ist für diesen «Bieler Ansatz» auch der 
Mut zum Ausprobieren, zum Experimentieren und 
zum Temporären charakteristisch.

22 Kein anderes Stadtgebiet erfüllt derart viele öf-
fentliche Funktionen wie die Innenstadt von Biel: 
Image- und identitätsbildendes «Gesicht» der 
ganzen Stadt, Mobilitätsdrehscheibe, Lebens- und 
Erlebnisraum, kommerzielles und kulturelles Zent-
rum etc. Zugleich ist sie von den eingangs erwähn-
ten Veränderungen in Gesellschaft und Gewerbe 
stark betroffen. Deshalb gilt der Innenstadt ein be-
sonderes Augenmerk der Behörden. Dieses steht 
jedoch nicht in Konkurrenz zur Attraktivierungsar-
beit in anderen Stadtquartieren, sondern ergänzt 
diese.
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